
P r o t o k o l l der A b g e o r d n e t e n v e r s a m m l u n

der S t i f t u n g " F ü r das A l t e r "

vom 17. Dezember 1920, im «Bürgerhaus11, Bern.

Vorsitz: Herr Dr. A. von Schulthess, Zürich,- Vizepräsident der
Abgeordnetenversammlung.

Teilneftnerzahl: HO Personen; siehe Präsenzliste.

Entschuldigt abwesend siäd:
die Herren Dr. de Marval (Neuenburg), Oberst Dr. Bohny (Ba-

sel ), Dr. F. Bühler (Luzem), Pfr. Reichen (Wintorthur), Dr.
H» Rüfenacht (Bern, Pfr. P. Walser» (Ohur), Dir. Oh. sohnyder .
(Bern), Pfr. Genton (Lausanne).

Um 2.10 Uhr eröffnet Herr Dr. A. von sohulthess die Ver-

samnlung» indem er die Abwesenheit des Iterrn Bundespräsidenten

Motta, Präsident der Stiftung, entschuldigt, der durch die Völker-

bundsversanrolung in Genf daran verhindert i s t , an der Tagung te i l -

zunehmen. Herr Dr. A. von Schulthess begrüsst die Teilnehmer der

Ab geor dnetenversammlung.

Zu Stimmenzählern werden ernannt die Herren Dir. Altherr

(st.Gallen), und Dr. H. König (Zürich).

Verhandlungsee gens tan de : (siehe Beilage).

1. Jahresbericht. Rechnungsablage pro 1919.

Jahresbericht (Sept. 1919 bis Novb. 1920), Rechnung pro
1919 und Revisionsbericht wurden allen Teilnehmern der Versammlung
augestellt.

Zm Jahresbericht wird die DisKussion nicht verlangt.

Der Zentralquästoir, Herr Gürtler, Winterthur, gibt einige
Erläuterungen zur gedruckt vorliegenden Rechnung.

Herr Dir. Steiger, Zürich, Rechnung srevisor der Abgeordne-
tenversanmlung, bezieht sich auf die im schriftlichen Revisions-
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berlcht ©amachte Bemerkung betreffend die Amortisation auf Wert-
schriften und erwähnt weiter die mangelhafte Rechnungs abläge
seitens der Kantonalkomitee's; er spricht den Wunsch aus» es
möchte von dieser Seite eine präzisere Recihnungsführung Platz
greifen und genaue Orientierung auf einheitlictem Fonnular durch
alle Komitees geboten werden.

Herr Gürtler wünscht ebenfalls, die bezüglichen Fragebogen
möchten genau ausgefüllt werden.

Hierauf werden Jahresbericht und Rechnung durch die Ver-
sammlung genehmigt und dem Direktionskomitee, dem Zentralquästor
und dem Zentralsekretär Entlastung ortei l t . . • '

Der Vorsitzende s te l l t bei diesem Traktmdum und für dfe
folgenden Geisc läf te fest, dass sich an Abstimmungen und Y/ahlen
nur die Abgsordneten, nicht aber der Vorsitzende, noch das Direk-
tionskomitee beteiligen»

2. sitz der Stiftung* Der Vorsitzende verliest Par.15 der Statuten,
lautend wie folgt:

"Der Sitz der Stiftung ist Winterthur. Bei einem Wechsel im
Präsidium des Dlrektionskomitee's i s t der sitz neu zu bestimmen,
wozu die .einfacte Stimmenmehrheit der Abgeordnetenversammlung
genügt*"

Da Zürich der Wohnort des Jetzigen Präsidenten des Direk-
t ion* omitee's i s t , schlägt der Vorsitzende diese Stadt als sitz
der Stiftung vor, was ohne Diskussion zum Beschluss erhoben wird«

3» Verteilung des Brutto-Er träges der Sanmlungen von 19S0.

Antrag des Direktionskomitee's:
#5$ an die Kantone; 15$ an die Zentralkasse.

Herr Dekan steger» st-Gallen» s te l l t in Anbetracht des
grossen Bedarfes an Geldmitteln des st.Gallischen Komitee1 s fol-
gend n Antrag:

11 KantonhlKomitees, die sich darüber ausweisen, dass sie das
Ergebnis ihrer Sammlungen für Unterstützungen im eigenen Kantpn
benötigen, wird der Beitrag an die Zentralkasse ganz oder teilweise
erlassen.«

Herr P£r. Harag, (Zürich) erklärt Namens des Zürcher Komi-
tee1 s seine Bereitwilii&eit, für dieses Jahr dievvorgeschlagenen
15$ an die Zentralkasse abzuliefern, bit tet aber da3 Direktions-
komitee, zu prüfen, ob nicht für die Folge die Möglichkeit einer
erheblichen Reduktion dieser Quote vorhanden se i . Er erwähnt, dass ,
die Hilfstätigkeit doch in erster Linie Aufgabe der Kantonalkomi-
tees sei . (Was dffi Antmag des Herrn Dekan steger anbelangt, kann er
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sich demselben nicht anschliessen, da die abzuliefernde Quote für
alle Km tone eine einheitliche sein müsse»

Herr Jaques (Genf) hebt hervor, dass es;nötig sei, die
Tätigkeit des Direkt Ions Komitee 's zu unterstützen und ihm genügen-
de Mittel auch für seine Aufgaben zu lassen; er schlägt vor, dLe
Abgabe an die Zentralkasse nach Massgabe der Verweniung» die das
Direkt ionskomitee von diesen Geldern jeweilen zumachen beabsich-
t ig t , zu bestirnnsn. Eine Verwirklichung des Antrages des Herrn
Dekan Steger scheint ihm untunltti*

Herr Nationalrat von Matt (Stans) gibt der Dankbarkeit
Ausdruck für die letztes Jahr aus der Zentralkasse an die Ur-
kantone ausgerichteten Fr. 20,000.-, und weist darauf hin, dass es
gewissen ärmeren Teilen der Schweiz schwer falle, ganz aus eigenen
Kräften die Altersfürsorge hinreichend:- -auszubauen; er betont, dass
die von Anfang an auf dem Arbeitsprogramn figurierende.Unterstützung
der bedürftigsten Landesgegenden zum Schönsten des Stiitungswerkes
gehöre und auch fernerhin geübt werden soll te, wozu dem Direktions-
komitee die nötigen Geldmittel zu bewilligen sind.

An der Diskussion beteiligten sich ferner:
Herr Pfr. Villiger (Basadingen), welcher der Ansicht i s t , die
Zentralkasse sollte - aigeaichts der im Lande herrschenden Not-
stände - eher mehr als 15$ zugeteilt erhalten,, um ihre ausgleichen-
de Tätigkeit üben zu Können; er ersucht vor der Beschlussfassung •
um Darlegungen über die Politik, welche das Direktionskomitee ver-
folge»

Frl. von Segesser (Luzern) und Herr Pfr. Weiss (Zürich),
die sich im wesentlichen den Aeusserungen des Herrn Pfr. Hauri
anschiiessen; • •—'

die Herren Dir. Altherr (st.Gallen) und Dir. König (Zürich)
- fernes? Herr Gürtler (Winter thur), welch letzterer Ablehnung des
Antrages des Herrn Dekan steger beantragt; ^

endlich Herr Pfr. Hauri, der - seine vorerwähnten Aeusserun-
gen ergänzend - . feststellt., dass es keineswegs seine Absicht war,
das Direktionskomitee anzugreifen, dessen Tätigkeit- wie sie im
Jahresbericht dargelegt i s t - er anerkennt und das er in seinen
Bestrebungen unterstützen will.

Herr Dr. Wegnann (Zürich), Präsident des Direktionskomitse's»
vertr i t t dessen Ai trag und gibt den einzelnen Rednern die gewünsch-
ten Aufschlüsse; speziell legt^ er die Grundsätze der Finanz- und
Unterstütragspoiitifc des Direktionskomitee's dar, und zeigte auch
die'Gründe auf, weshalb nicht wohl ein Prinzip, wie von Dekan
steger erwähnt, in die Stiftung eingeführt werden könne.

Der Vorsitzende, Herr Dr. A. von Schulthess (Zürich) weist
darauf hin, wie wichtig es se i , die Ausrichtung von Subventionen
an die ärmeren Kantone auch fernerhin zu ermöglichen, indem darin
eine der schönsten Aufgaben der Stiftung bestehe; es sei zu diesem
Zwecke nötig, die Zentralkasse in genügendem Masse zu speisen.



Ba der Antrag des Herrn Dekan steger in der Versammlung
Keinen Widerhall fand, wird er durch den Antragsteller zurückge-
zogen.

Die Versammlung beschliesst darauf die Annahme der vom
Direktionsfcomitee beantragten Verteilung des Brutto-Ertrages der
Sammlungen von 1920: nämlich 8*$ an die Kantone, 15$ an die
Zentrallsasse»

•Den Vorschlag des Herrn Pfarrer Hauri (Zürich), für näch-
stes Jahr die Möglichkeit einer Reduktion der Ablief erungsqüote an
die Zentralkasse ins Auge zu fassen, wird, das Dir ektionskomitee
prüfen.

^* Kostenvoranschlag für 1921. (siehe Beilage).

Derselbe wird dirch die Versammlung ohne weiteres angenommen.

5« Grundsätze für die Unters tut zungspf licht der kantonalen Komitees.

Ein bezüglicher Entwurf (siehe Beilage) wurde sämtlichen
Teilnehmern zugestellt- Herr Dr. wegnann (Zürich) weist einleitend
auf die ZwecönässigKeit der Einfuhrung solcher Grundsätze hin; ob-
schon die vorliegende Fassung noch unvollkommen i s t , empfiehlt
er einstweilen deren Annalsne, bis eine bessere Lösung sich findet»

Herr Jaques (Genf) erKLärt sich damit einverstanden," dass ]
die vorliegenden Artikel 1 & 3 den Kantonal-Komitees als Weglei-
tung, empfohlen werden; Jedoch hält er dafür,, dass es besser se i , j
das Eintreten auf zu viele Einaäneiten zu vermeiden, und er rä t ,
Art. 2 wegzulassen, der ihm nicht anwendbar scheint .

Herr Pfarrer Weiss (Zürich) dringt darauf, dass man am
Wohnortsprinzip festhalte, und er schlägt bei Art. 1 foü&nde
Abänderung vor: »Immerhin soll eine Unterstützung der nicht Ver-
bürgerten in der Regel erst erfolgen, nachdem sie vor ihrer An-
meldung jein Jahr (- statt zwei Jahre - ) in dem betr. Kanton nie-
dergslassen waren.r t/für Art. 2 schlägt er folgende Passung vor.:

"Wird ein Kantonalkomitee um Mithilfe zur Versorgung eines
Greises oder einer Greisin in eine ausserkantonale Anstalt (Al-
tershelm o<ter Pflegeanstalt) angegangen oder vermittelt es eine
solche, so übeimimmt oder beteiligt es sich an den Kosten dieser
Versorgung, es sei denn, dass die heimatliche Armenpflege ganz
dafür aufzukommen hat."

Herr Pfr. Marty (Snnenda) i s t ebenfalls für Weglassung von
Art. 2. Die Abstimmung ergibt: Annalms vcn Art. l mit der durch
Herrn Pfr. Weiss vorgeschlagenen Abänderung der Anmeldefrist von
zwei auf ein Jahr; Verwerfung von Art. 2; Annahme von Art. 3 .
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6. subvent Ionen aus der Zentralkasse»

Herr Dr. Wegnann, Zürich, referiert über die vcm Direktions-
Komitee beantragten Subventionen und gibt Aufschluss über Jede
einzelne der zu bedenkenden Institutionen.

Die Anträge a - d werden unverändert angenommen, nämlich.:
a) grosses Aiker-Bild für die Schweiz. Primarschulen Fr- 6,000.-

b) für die Gesellschaft für ein evang. Talas^L des Bündner
Oberlandes in Iianz " 12,000»-

c) für zwei Altersasyle im Wallis, nämlich:
für das "Asile de vieillards11 in värollte z-

St.Maurice (Unterwallis) Fr. #,000.-
für die Armen- und Greisenanstalt
( st .Josephshelm) in Leuk-susten

(Oberwallis) , " tj.,000.-
" 12,000.-

d) für die,, S t i f tung Schweiz. Taubstummsnlieim für
MäniBr* " 5,000»-

Alsdatin schlägt Herr Pfr. Hauri (Zürich1) vor , die
Subvention für das Altersheim in Gsteig be i Saanen fes tzu-
setzen axt F r . 2*000..- ( s t a t t Fr- 1 ,000.- , wie bean t r ag t ) ,
und ferner die Ermächtigung an das Direktion-Komitee, im ... ̂
Laufe des Jahres an bedürf t ige Asyle Von ;3ich.au&f^ - .'-""_ ..._ 1 &
kle inere Unterstützungen zu verabfolgen, zu ers t recken
auf e i m n Gesamtbetrag von Fr . ^ - 5,000,- ( s t a t t
Fr . 2 - 3,000.-» wie bean t r ag t ) .

Was die Subvention für das Altersheim in Gsteig l? /s . ' %
anbelangt, macht Herr Dr.-Veanam (Zürich) darauf avtftnerk-.- . .
sam, dass die beantragte Summe von F r . 1,000»- von den
Gesuchstellern se lbs t genannt wurde; eine Erhöhung wifcde
über den Rahmen einer gewissen Prpportion zu den andern
Subventionsbeträgen hinausführen. Es werden daraufhin be-
schlossen:

e) e ins Subvention für das Altersheim in Gsteig bei Saa-
nen von . . * 1,000.-

<L) die Ermächtigung an das Direktions-Komitee zur Ver-
)• abf olgung k le inere r Unterstützungen Im Laufe des

Jahres an bedürf t ige Asyle b is zu einem Qsöamtbetrag
von " 5»000.-;

Totalbetrag der beschlossenen Subventionen
= Fr. in,ooo.-
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7. Bestätigungswahl eines Reohnungsrevisoren.

Der Vorsitzende gibt davon Kenntnis, dass der an der
letzten Abgeordnetenversamlung neben Herrn Dir. schnyder-von
Wartensee' zum Rechnungsrevisor gewählte Herr Dir. Künzli-Bleuler,
Jetzt in Bern, wegen Verhinderung 6.1B Wahl ab^ lehnt und dafür
Herrn R. Steiger, Direktor der Schweiz. Volfcsbank, Zürich» emp-
föhlen hat. Das Direktiorea&omitee war mit der Durchführung der
diesmaligen Revision durch Herrn Dir. Steiger einverstanden und
ersucht nun die Abgeordnetcn Versammlung, dessen Tätigkeit nach-
träglich zu ratifizieren und schlägt ihn zur Wahl für die noch
laufende Amtsperiode bis 1923 vor. Die Versammlung fasst in diesem
Sinne Beschluss.

8* .Anregung«! unl Veraftiedenes»

Herr Otosrst Dr. Feldmann (Bern), Präsident der "Stiftung
Schweiz. Taub stummen he Im für Männer" dankt Namens dieser Stiftung
für die gewährte Subvention von Fr. 5,000.-.

Herr Pfr. Johner (Frauenkappelen, Bern), dankt seinerseits
für die zu Gunsten des Altersheims in Gsteig beschlossene subvet-
tion von Fr. 1,000.-, welche dazu beitragen wird, das stif tungswer
im Kanton Bern zu fördern.

Hochw. Herr Chorherr und Dekan von stockalper, St.Maurice,
spricht seinai Dank aus für die den beiden Walliser Altersasylen
zugedachten Subventionen im Totalbetrag von Fr. 12,000.-; er
erwähnt, dass dies dem neu gegründeten Walliser Kantonal-Komitee
und dem ganzen Kaiton zur Ermutigung gereichen werde, sich für.die
Ziele der Stiftung tatkräftig einzusetzen. " -t

Herr Pfr. Rutz (Hoia<rbank, Aargau) empfiehlt noch das für
den Bezirk Lenzburg geplante Altersasyl für eine Subvention, wel-
chen Wünsch das DLre&tionskcmitee prüfen wird.

, Herr Dr. A. von Schultfiess schliesst die Versammlung um
4- 1/2 Wir, indem er den Teilnehmern für ihr Erscheinen dan&t;
er s te l l t mit Genugtuung fest, dass das Stiftungswerk sich bereits
in erfreulicher Weise entwickelt und durch die Ausrichtung von
Unterstützungen an einzelne Greise und an Anstalten viel Segen
verbreitet hat. Zum Schlüsse spricht er den Wunsch aus, es möchte
der Gedanke der Altersfürsorge» wirksam vertreten durch die Stif-
tung "Pur das $lter«, immer tiefer in das Schweizervoll: eindringen
und gute Früchte zeitigen.

•Der Vize-Präsident der Abgeordneten- Der Sekretär:
Versammlung:



Stiftung

•FÜR DAS' -AlflEH"

Zentralsofcre t a r i a t .

Zürich, 3. Dezember 1926,

An die Abgeordneten dor Stiftung

"Für das Alter".

7

Sehr geehrte Damen und Herren, -

Wir haben die Ehre, Sie zu der
_ l j ._J3e.z_ember 2.920-J.

 uni 1 3 ' ^ U h r i n HQÜ\±. Im Bürgerhaus
Treuenga-jse) stattfindenden Jahresversammlung der Stiftung
"Für das Alter" einzuladen.

Verhandlung3geK.en3tände: •

1. Jahresbericht. Ueohnun^abläge pro 1919 (oiehe Beilagen);
2. Sitz der Stiftung (siehe Paragr. 15 der Statuten);
3. Verteilung des Brutto-Erträges der Sammlungen von 1920;

^ntrag des Direkt Ions Komitee'">". • '•
an die £?jntone, 15$ un eile Xentralfcasoe;

4. Koste nvoransc lila g i'ür 1921 (siehe Beilage).;
5» Grundsätze für die Unterstür, aungapflicht der k«ntonalen

Komitees ( iiehe beiliargncien Entwurf);
6. Subventionen ^ 0 der Zentr?O kisse;

Anträge des Direktionskomitee17:
a) groaaes Anker-Bild für die 3Chweiz. Primarschulen Fr. 6,000.-
b) für die Gesellschaft für ein evrmg. Tal--^>1 des

Bündner Oberlandes in Ilnnz . l " 12,000.-
; c) für zwei Alteraaayle im '.VMIIIS, nämlich:

für die -ftrmen- und Greisenanotolt (st.Joaephaheim)
in Leuk-suiten, Onerwallis». . Fr. 4,000.-

und für das "Asile de vieill^rdn" in .
V^rolliez-st .Maurice (Unterwallis) , H fl,000.- W 12,000V-

d) für die Stiftung Schweiz. Taubstunimenheini
für Männer H 5^000.-

e) für'dos Altersheim in G^teig bei Saanen " 1,000.-

. Pr. 3*,Q00.-
f) Ermächtigung nn dn3 Direktions-Komitee, im Laufe

des J ahres ^on sich *IB kleinere Unterstützungen
nn bedürftige Asyle zu verabfolgen»-

bis zu einem Gesamtbetrag von Fr« 2 -r 3,000.-

Beatätigungswnhl eines Kechnungsre^isoran;
Anrs^unpen und Verschiedenes.

Jede3 Kan tonalkomitee hat das Recht ftuf 4wei Abgeordnete.

. • Für 'das- Direktion3komiteo:

Dar Präsident: . . Der Sekretär:

Dr. F. Wagmann. U» Champod.

Beilapen



Schweizerische Stiftung „Für das Alter".

Soll
Stift u u g s g u t - K o o t o :
SaldoTortrag • .
Kantonale Sammlungen
Anteil der Kantone
Direkte Zuweisungen .
Zinsen . . . .

Kassa-Konto
Wertschriften-Konto
Zürcher Kantonalbank
Kantonale Komitees

Rechnung pro 1919.
a) Allgemeine Rechnung.

S e k r e t a r i a t :
Fr. 63,626.80 ' Allgemeine Unkosten . . Fr 3,113.31

Fr. 561,460.97 Keisespescn . 2,022.30
,. 477,991.84 „ 83,469.13 Drucksachen, Papiere u. Bilder „ 2,023.89

2187190 Besoldungen . . . . „ 16,240.40
„ 3,846.20 l i i l d e r v o r r ä t e (für die kant. Komitees be-

utimrat)
D i r e k t i o u a - K o m i t e e . u n d D e l e g i e r t e n -

V e r s a m r a l u n g
Vergabungen:

Schweiz. Zentralverein für das
Bliudenwesen . . . . Fr. 6,000.—

Comitato l'aganini Re" . . „ 3,000 -
Uvkantone . . „ 20,000.—

A m o r t i s a t i o n a u f W e r t s c h r i l ' t e n :
Abschreibung auf 6%ige Verzinsung .

S t i f t u n g s - V e r m ö g e n

Fr. 172,814.03

b) Bilanz.
Fr. 451.63
„ 82,830.-
„ 23,293.-
„ 87,212.15

Fr. 143,786.78

Kantonale Komitees
Konto Trans itorische Posten
Konto Vergabungen
Stiftungs -Vermögen

Fr

Haben

23,399.90

8,391.10

802.80

Fr.

Fr.

n

Fr.

28,000. -

6,570. -
105,590.23
172,814 03

8,162 25
7,034.30

23,000.—'
105,590.23
143,786.78

Der Kassier: Werner Gürtler.



, K e v i s i o n s,:t>. e r 1 o h t

und Antrag an die Abg8orcmetanversararolun£ der Stiftung "Pur das Alters

Die. unterzeichneten Rechnungsrevisoren haben die vom
Quästor5:Herrn ferner Gürtler- in tfintertttur- vorgelegte Rechnung
pro 1919 :geprüft«

Durch Stichproben der Einträge in das Kassabuch, Journal
und Hauptbuch und Vergleichen mit den vorgelegten Belegen Konnten
wir uns von.'der Richtigkeit der abgelegten Jahresreonnurig pro,
1919 überzeugen.. •

Das Konto-K-orrent-Guthaben resul t ier t aua dem vorgelegten
Bcink£us2U£ der Zürcher Kantonalbank, Fi l iale Wintert nur» •

Die Yvertschriften bestehen nu* nominell:
fr. ' l».000.-s 5$ Obl. Kenton Zürich 153-5»

» 500.-, $fo » Schweiz.. Bodenfcreditenstalt 1915* ser,X
u 1,000,-, i i/2?o 0blo Zürcher KantonaLbank,
" 5,000.-, 5$ Obl«, Bank für elektr. Unternehmungen Lit.K,
" \ 3,000.-, 5$ Obl, A.G. Leu & CoM Lit.A, von I9isf»
" 10,000.-, 5^ Obl. BundeaKässenschein© rückzahlbar Nov91920,

_J]| 20»-.000-r.t. 5 ^ Obl . Schweiz. Bundesbahnen v . 1919» '

Pr» ij-0,500.- total nominell wordsn durch Vorlage des Depot-
._1_ ., ,. .. ._ Scheines der Zürcher KaritonalbanK ausgewiesen
Solche auf einer Basä© von einer 6^ige'n Verzinsung abgeschrieben
ergeben einen Nettobetrag von Fr. 32,330^-., nachdem Pr^ 6*570--
von Jah?esergebnis 1919 ab- .„
geschrieben vrorden • 3ind.

. ''Die Obligationen der Bank.für elefctr- Unternehmungen atam-
men aus einem Vermächtnis.

Da verschieden zu bewertend© Titel aus Vermächtnissen
der Stiftung euch fscnorhin zuflieasen werden, möchten wir der
Verwaltung empfehlen, die Wertpapiere in Zukunft zum Tageskurse
in der Rechnung aufzuführen»

Wir Konstatieren gerne, dass die Unkosten trotz der be-
deutend erhöhten Einnahmen von 10$ auf dem Totalergebnis der
Sammlungen auf zirka 4$ zurück gegangen "sind.

Die sehr übersichtliche und geordnete Buchführung des..
Quästors hat,, uns ainei ausgezeichneten Eindruck hinterlassen und
wir möchten such an dieser s te l le unsern besten Dank aussprechen
für die Dienste, die Herr Gürtler unter grossem Zeitopfer diesem
gen» innütz igen Werke l e i s t e t . '

Wir empfehlen die Abnahme der vorgelegten Rechnung pro
1919 s laut welciisr ein '.ötiftungsvermögen, von J?iv l O ^
resultiert«,

Bern und Zürich, den 28* Oktober 1920,

( s±g.) Ch. Schnyder-de Ca3tella
" Robert R." Steiger.



Stiftung
«Für das Alter",

Koritenvor&m-cnlag für If21,

Druoksaoiien, Papiere und. Bilder FT. 5,000,- Fr. 6,000.-
" l,3füü.- «' 2,ÜOO.T-

e 's- "Süd,- » 2*000.-
Besoldungen. : . " 12f,000,- « 20 tü00.-
Allgemeino Unkosten _»_ _3.i50p»-__ __"_ _3J.000_1-_

• . Fr. 29.100-'- (Fr.. 31,700.-) '



Grundsätze fU*e die Unterstüteungspfliolrt der fcantonalen Komitees.

Aus dea? lfeUex*atützungBpraxis hat sich die Wünsdhbarfceit
solcher ua?uncfrät*e öS'göban,. VAQ naöftstenenden drei Paragraphen
sollen a ls örua^ELage füe ein© bezügliche Diskussion der Abgo-r

vorgelegt werden.

1«), im K.aiTSon niedergelassene (wicht verbürgerte) "bedürftig©

a l t e Iöut©v für die eine Unterstützung duroli die Stiftung a u f -

zeigt i s t , eiJia dx&Ktfi das Koniteo des WohnJcaxÄone in gleloher

Tffeise zu berUotoichtigBn/wie die veifcürgerten. üamerhin aoll

eine Untexstützwig der nicht Verärgerten in der Regel ers t er»

folgea, nGo"ndem sie vor' ihreor iinr&aldxnig zvrei Ja3ri3?Q in dorn be t r .

Karrten nledex-g^ia^on waren»

gP) wenn fü<? o?.nah imtös^atUtawigabecEurl'ti^n Greig eine passende
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In den Kantonen Neuehburg, Waadt, Aargau, Glarus und Solothurn
ind-durch die Komitees Erhebungen veranlaßt worden, die mittels Versendung
on Fragebogen an die Gemeindebehörden und Geistlichen die Zahl der
interstützungsbedürftigen alten Leute, sowie auch derjenigen, für die eine
Lsyl-Versorguug wünschbar wäre, nach bester Möglichkeit festzustellen suchten.
)ank dieser Maßnahmen ist für die Arbeit der betreffenden Komitees eine
wertvolle Richtlinie gegeben. In anderen Kantonen sind solche Erhebungen
benfalls vorgesehen. .

III. Allgemeines.
Für die Anstrengungen und Bemühungen, ,die zur Erzielung des Samm-

iingsergebnisses von 1919 aufgewendet wurden, sei hier allen beteiligten
[antonen, speziell den Komitees des Kantons Zürich und der kleineren Kan-
one,, die ihr Bestes leisteten, namens des darbenden und unglücklichen Alters
[er wärmste Dank ausgesprochen! Die G esamtresultate der Sammlungen
on 1920 sind uns noch nicht bekannt. Dagegen wissen wir, daß vielerorts
.uf dem Gebiete der Fürsorge und einer zweckmäßigen Organisation wcsent-
iche Fortschritte verwirklicht wurden. Immer deutlicher aber wird uns auf
Jrund von Ziffern und Tatsachen -bewußt, welch ungeheures Pensum an
iVerbe- und Fürsorge-Arbeit der Stiftung zu bewältigen bleibt, bis ihr in
aaterieller Hinsicht ein Teil ihrer Aufgaben durch die gesetzliche Alters-
rersicherung abgenommen werden kann. Es muß immer wieder ausgesprochen
verden, daß die Unterstützungsbeiträge, die bei der großen Zahl der Bed
igen, für den Einzelnen äußerst bescheiden bemessen werden müssen (zi
iY:.5—20 monatlich), in vielen Fällen unzulänglich sind, und daß der Stiftung
veit bedeutendere Summen zur Verfügung stehen sollten, um Mangel und
Cntbehrungcn von der Schwelle'zahlreicher Greise" und Greisinnen fernhalten
u können. Wie manches verschwiegene Elend ist uns noch nicht einmal
lekannt; wie viel leibliche und seelische Not entbehrt noch der Fürsorge!

Dankbare Anerkennung gebührt den Kantonalkomitees, die mit uner-
nüdlicher 'Ausdauer eine feste Organisation geschaffen und dadurch für die
Entfaltung des Stiftungswerkes eine richtige Grundlage gewährleistet haben.
)er Erfolg .unserer Bestrebungen hängt zu •einem'großen T«il davon ab, daß
n Bälde in jedem Bezirke und'in je'der Gemeinde unseres Landes geeignete
Mitarbeiter mit persönlich reger Anteilnahme und Gewissenhaftigkeit für die
'iele. der Stiftung sich einsetzen; nur auf diese Weise wird die Stiftung den
Iringendsten Aufgaben,.die ihrer harren, gerecht werden und als ein leben-
liger Bestandteil notwendigster sozialer Arbeit unserer Tage wirken können.

Den kantonalen Komitees sei "wiederholt eine rege Benützung der
-'resse, sowie der vom Zentralsekretariat herausgegebenen Drucksachen, ins-
>esondere der Bilder anempfohlen, auf daß die Losung „Für .das Alter"
nehr und mehr in alle" Volkskreise,'in alle Häuser und Familien dringe d
üefühle- der Nächstenliebe, und Solidarität wachrufe.

Wir verhehlen uns nicht die Schwierigkeiten, die unserer warten; das
Ütiftungswerk ist noch in seinen Anfängen begriffen, mancherorts kaum erst
>ekannt. Uns allen, den Kantonalkomitees, den Vertretern, dem Zentral-
;ekretariat, ist die Aufgabe gestellt, die Realisierung unseres Programms zu er-
itreben, das Begonnene auf verschiedenen Gebieten auszubauen, neue Wege
:u suchen und zu beschreiten. Unser Wirken auf dem Arbcitsfelde der
Stiftung, die Linderung von Not und Schmerzen, die Beeinflussung der Ju-
;end, sei uns zugleich Verantwortung und Freude.

H

Jahresbericht der Stiftung

„Für das Alter"
(September 1919 bis November 1920). '

Der letzte Bericht der Stiftung, erstattet anläßlich der Abgeordneten-
versammlung vom 5. November 1919, erstreckte sich bis zum September 1919.
Um dem vorliegenden Bericht zu Händen der Abgeordnetenversammlung von
1920 einen' aktuellen Charakter zu sichern, umfaßt er den Zeitraum vom
September 1919 bis November 1920.

Wie bereits im letzten Bericht pro 1917—1919, auf dessen Einzelheiten
wir verweisen, dargetan wurde, bestand die Hauptaufgabe des Zentralsekre-
tariates im Jahre 1919 iu der Konstituierung der kantonalen Komitees, sowie'
in einer den Anfangsstadien angepaßten Propagandatätigkeit,

k Im Jahre 1920 richtete sich das Hauptbestreben auf den Ausbau, der
kantonalen Komitees und die Herstellung förderlicher Beziehungen zwischen den
einzelnen Organen der Stiftung, — ferner auf eine intensivere Auswirkung
auf den verschiedenen Gebieten des Stiftungswerkes, besonders hinsichtlich
der Fürsorgetätigkeit, .der erzieherischen Aufgaben und des Problems der
Altersversicherung, — endlich auch auf die Entwicklung der Propaganda.

•:-"7 I. Direktionskomitee.
An Stelle des aus Gesundheitsrücksichten demissionierenden Präsidenten,

Herrn Dr. R. von Schultheß, — dessen wertvoller Mitarbeit wir stets mit Dank-
barkeit gedenken werden, — wählte die Abgeordneten Versammlung vom
5. November 1919 zum Präsidenten der Stiftung Herrn Dr. F. Wegmann,
Zürich. Ferner wurde in das Direktionskomitee gewählt Frau Dr. Langner-
Bleuler, Solothurn, an Stelle von Frau Prof. Haab, Zürich, der wir für die
geleisteteten Dienste ebenfalls .unsern Dank aussprechen.

Das Direktionskomitee hielt in der Berichtsperiode fünf Sitzungen'ab.
Auf Grund eines vom Zentralsekretariat unterbreiteten detaillierten Programms
beschäftigte es sich insonderheit mit der Propaganda, resp. mit verschiedenen
Maßnahmen, die darauf abzielen, die Tendenzen der Stiftung in weiten Kreisen

fler Bevölkerung bekannt zu machen und zur Geltung zu bringen.
Es wurde beschlossen, von dem Anker-Bilde „Großvater und Enkel"

eine Reproduktion in größerem Formate herauszugeben und sie scherikungs-
weise sämtlichen schweizerischen Primarschulen zu überreichen, als eine, ein-
dringliche Aufforderung an die Jugend zur Pflege der Kinderliebe und -Pflich-
ten. • Das Bild, Versehen mit der Aufschrift: „Kinder, liebt und achtet das
Alter!11 wurde zuvor den kantonalen Erziehungsdirektionen unterbreitet, die
sämtlich ihre Zustimmung zu unserem Vorhaben erteilten und ihm Anerken-
nung zollten.

Den bedürftigsten Altemasylen, Pflege- und Armenanstalten der Schweiz



stellen, welche Kategorien die greisen Leute am meisten ansprechen. An
sämtliche schweizerische Asyle, in denen bedürftige Greise und Greisinnen
intergebracht sind, wurden- Fragebogen versandt, um Aufschluß über Größe,
inanzielle Lage etc. der Anstalten zu gewinnen. Ein in zürcherischen Zeitungen
erschienener Aufruf trug dem Zentralsekretariat — zu Händen des Wand-
chmucks für die As)'le — eine erfreuliche Anzahl von Rahmen und Gläsern ein.

Der Preise - Propaganda wurde in einer Sitzung, unter Zuzug eines
srfahrenen Presse-Vertreters, besondere Beachtung geschenkt. Eine an die
Cantoualkomitees ergangene Aufforderung zu regerer Benützung der kan-
onalen und lokalen Presse bezweckte, eine weitgehendere Orientierung der
Bevölkerung über die Not des Alters zu erzielen und ihre Sympathie und
atkräftigc Unterstützung für die Bestrebungen der Stiftung zu gewinnen.

Die „Nachrichten der Stiftung »Für das Alter«", von denen bisher vier
Tummern erschienen sind, dienen als Band zwischen den einzelnen Kantonal-
:omitees, nebst ihren Organen, und ermöglichen die Verwertung und den
Lusbau der gemachten Erfahrungen. Sie eignen sich durch ihre fortlaufende
Scrichterstattung auch zu Propagandazwecken und werden ah* sämtliche
Iitarbeiter der Stiftung, sowie an die Presse versandt.

Vor Beginn der Herbstsession der Bundesversammlung, in der die
Liters-, Invaliditäts- und Hinterbliebenen-Versicherung zur Beratung gelangte,
ichtete das Direktionskomitee der Stiftung an die Herren Präsidenten des
Jational- und Ständerates ein Schreiben, das auf Grund der festgestellten
lotstände dem dringenden Wunsch und Bedürfnis nach baldiger Verwirk-^
chung der Altersversicherung Ausdruck gab. Eine Kopie dieses Schreibens wurde
n sämtliche Mitglieder der beiden Räte versandt und ebenso an die Tages-
•resse, die davon kürzere und längere- Auszüge veröffentlichte. Der Text
es Schreibens findet sich in Nr. 4 der „Nachrichten der Stiftung".

Auf; 1. April 1920 wurde, das Zentralsekretariat von Winterthur nach
Zürich (Seefeldstraße 5) verlegt. Die Anstellung einer geeigneten. Hilfskraft
rmöglichte eine Reduktion des Personals auf zwei Personen. —. Freiwillige
[ilfskräfte stellen sich dem Sekretariat zeitweise zur Verfügung.

II. Kantonale Komitees.
Auf Ende 1919 besaßen sämtliche Kantone ihre Komitees, mit Ausnahme-

ines einzigen, in dem die Konstituierung 1920 erfolgte.
Die planmäßige Organisation, des Stiftungsiverlces durch Einsetzung von

iezirkskomitees, Bezirks- und.Gemeinde-Vertretern, kann zur Zeit in einigen
lantoneny die eine besonders intensive Tätigkeit' entfalteten, als nahezu voll-
ogen betrachtet werden. In den meisten andern Kantonen sind die Komitees
n der Arbeit, den' Ausbau der Organisation weiter zu fördern, und es ist
n hoffen, daß im Laufe des Jahres 1921 annähernd in der ganzen Schweiz^
ie Funktionen der Stiftung wenigstens durcb Vertretungen in jedem Bezirk"
nd teilweise schon in den Gemeinden .sichergestellt sein werden.

Kantonale Sammlungen. Im Jahre 1919 wurden durch folgende Kantone,
ammlungen veranstaltet, welche die beigesetzten Resultate erzielten:

Appenzell A./Rh , - . 8,913.5(5
Appenzell I./Rh . 2,130.34
Basel Stadt 43,916.30'

' Bern 47,413.7(5
Genf ' . . 9,492.—

'. " ' Uebertrag-167,449. 47 • >•**
- St. Gallen . . . . " . . . . :• .-\ . . .' . .51,370.62 ' -' .'•"".

SchafThausen- . '. "31,997.90 • " •• "
Schwyz-. . 20,552.71 ' : ' "
Solothurn . . . . . .' '. . . . .•' . . • ' . : -9,612.73 " -
Tessin ." - . , . ' . . . \ . ; 3,722.27 "
Thurgau 25,768.51
Unterwaiden . • 2,000. ^ - ' •" . •
Uri . . • 6,740.40

-Zürich . . . . . . . . . . - / . - . . . . 242,203.23

Total 561,417. 84

Dieses Sammlungsergebnis ist ungefähr das doppelte desjenigen von
1918 und es legt einen erfreulichen und greifbaren Beweis ab für die Anteil-
nahme, die durch die Bevölkerung dem bedürftigen Alter und den Bestrebungen
der Stiftung entgegengebracht wird. ." '

In den in der Liste nicht figurierenden Kantonen fand 1919 keine.
Sammlung statt, sei es, weil die Konstituierung der Komitees erst gegen Ende
des Jahres erfolgte, sei es, weil für das eben erst entstandene Fürsorgewerk
vorderhand etwelches Zuwarten als angezeigt erachtet wurde.

Im Jahre 1920 war die Zahl der Kantone, in denen Sammlungen in
die Wege geleitet wurden, bereits größer. Bedauerlicherweise bewirkte,die

•
Älaul- nnd Klauenseuche, durch welche unsere ländliche Bevölkerung so schwer
heimgesucht wurde, mancherorts Erschwerungen und Hindernisse, die rohne
Zweifel dem Gesamtergebnis der Sammlungen zum.Nachteil gereichen werden.

Es gelangten in den Jahren I9l9 und 1920 (bis Ende Oktober) folgende
Mengen an Propaganda-Material durch die Kantonal1 Komitees .zur Verwehdung:
71,000 Bilder, 323,000 Flugblätter, 10,300 Sammellisten, 5500Brochüren.

Unterstützungen. Nachstehende Tabelle orientiert über die Unterstützungen,
die in den einzelnen Kantonen, welche bereits über eine bezügliche Organi-
sation'verfügen, seit der Gründung der Komitees bis Ende September 1920
ausgerichtet wurden: ' .

Kantone . Anzahl der unterstützten Totalbetrag der Subventionen an Alters-
Greise und Greisinnen - Unterstützungen asyte, Fonds, etc.

Appenzell A./Rh. . . ." . 150 . 4,025.—
Appenzell I./Rh 28 610.— 1,000.—
Basel-Stadt 34,500. —
Genf . 295 16,666.25

• Glarus 117 10,800.— . .
Graubünden 72 ' 13,244.—
Luzern 223 12,316.— 3,000. ~«St. Gallen : 556 64,390.— 20,000.—

Schaffhausen 77 10,454.50 '
Schwyz 117 . 3,330.-- . ' '
Sololthurn . 1,800.—
Thurgau . . . . . . . öl . ' 3 , 845 .—
Uri 12 " 1,000.— 4,000. — '
Zug . .- . . . . . . . 5' 136.49
Zürich . . ". 731 104,165.30 16,000.—

246,782. 54 78,500. — „
Außerdem ermöglichte die. Abgabe an die Zentralkasse von 15°/o der
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K e v i s i o n s b e r i c h t

und Antrag an öle Abgeordnetenversammlunf. der Stiftung "Für das Alter"

Die unterzeichneten Rechnungarevisoren haben die vom
Quästor, Herrn Werner "Gürtler in Wintert hur vorgelegte Rechnung
pro 1919 geprüft.

Durch Stichproben der Einträge in das Kassabuch, Journal
und Hauptbuch und Vergleichen mit den vorgelegten Belegen konnten
wir uns von der Richtigkeit der abgelegten Jahresrechnung pro
1919 überzeugen..

Das Konto-Korrent-Guthaben result iert aus dem vorgelegten
aiszug der Zürcter Kantonalbank, Filiale Winterthur.
Die ftertschriften bestehen PU? nominell:

5$ Obl. Kenton Zürich 1915i
5<?o « Schweiz. Eodenkreditanstalt 19151 Ser.X
4- 1/2$ Obl. zürcner KantonäLbank,
5$ Obl. Bank für elektr. Unternehmungen Lit.K,
5$ Obl» A.G. Leu & Co., Lit.A, von 191S»
5% Obl. Bundeskassehscheina rückzahlbar Nov.1920,
5$ Obl. Schweiz. Bundesbahnen v, 1919,

Fr. 4-0,500.- total nominell wurden durch Vorlage des Depot-
_. _ _ Scheines dor Zürcher Kantonalbank ausgewiesen.
Solche auf einer Bas&s von einer öligen Verzinsung abgeschrieben
ergeben einen Nettobetrag von_£r. 32,330*-, nachdem Fr. 6,57Q.~
von J-afccesergebnis 1919 ab-
geschrieben vrordöi sindi

Die Obligationen-der Bank für elektr.. Unternehmungen atam-
men aus einem Vermächtnis*

Da verschieden zu bewertende Titel aus Vermächtnissen
der Stiftung euch fernerhin aufliessen werden, mochten'wir der .
Verwaltung empfehlen, die Wertpapiere in Zukunft zum Tageskurse
in der Rechnung aufzuführen*

'Wir k«nstatiea?en gerne, dass .die Unkosten trotz der be-
deutend erhöhten Einnahme von 10$ auf dem Totalergebnis der
Sammlungen auf zirKa 4$ zurückgegangen 3ind.

Die sehr übersichtliche und geordnete Buchführung des
Quästors hat'-uns einen ausgezeichneten Eindruck hinterlassen und
wir mochten such an dieser s te l le unsern besten Dank aussprechen
für die Dienste, die Herr Gürtler unter geossem Zeitopfer diesem
gen» innütz igen ^erke l e i s t e t .

Wir empfahlen die Abnahme der vorgelegten Rechnung pro
•1919--? laut welcher .ein ^t^ftungsvermö^e^ von Fr^ 1O3
resu l t ie r t .

Bern und Zürich,, den 2£. Oktober 192p.

(3ig.) Gh. Schnyder-de Caatella
" Robert K. Steiger.
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III. Resume. ^
Nous soinmes heureux de pouvoir, pour Pannee'1919, enregistrer les

resultats rejouissants des coliectes,-dus pour uoe bonne part ä la collaboration
de petits caritoris qui oht' dbnne tout leür effort, ainsi; qd'k celle du canton
de Zürich; nous-les en remercions ici bien sincerement au nom meine de la
vieillesse indigente'et malheureuse. Les resutats pour 1920 ne nouB sont pas
encore connus, mais nous savons que des progres sensibles dans Porganisation
de Poeuvre et dans*la poursuite des täches de la Fondation ont ete realises.
D'autre part, et sur la base d'une documentation dejä plusprecise, nous ne
pouvons nous dissimuler Pimportance de ce qui reste ä. faire, surtout en atten-
dant la realisation de l'assurance vieillesse dans notre pays. Notre täche est
immense. Les secours que Ja Fondation peüt accorder pour le moment sont
en general extremement modestes, et dans beaucoup de eas absolument in-
suffisants. La Fondation devrait pouvoir, disposer de beaucoup plus d'argant
pour-'soulager parmii'la vieillesse-toutes les miseres qui lui sont signalees; et
coriibien. de cas d'indigence cachee avcc des privations et des souffrances de
tous genres dont nous n'avons pas eneore connaissance! I

Nous desirons rendre hommage anxeomites qui, considerant des le dübut
comme une täche. primordiale leur Organisation cantonale, y sont parvenus
par une activite sans defaillance. II importe que bientöt dans chaque district,
dans chaque. commune de notre pays, il y ait un representant actif, un col-
laborateur consciencieux et.devoue ä notre oeuvre; ce n'est qu'ainsi qu'elle
pourra faire face aux besoins les plus pressants, ce n'est qu'ainsi qu'elle vivra
reellement pour donner tous ses fruits.

Que les comites cantonaux utilisent autant que possible la presse can-
tonale et locale ainsi que nos iniprimes, en particulier les gravures; qu'elles
fassent de la propagande, afin que les idees de „Pour la Vieillesse" penetrent
partout!

Nous ne nous dissimulons point les difficultes qui nous attendent encore.
L'oeuvre n'est qu'ä ses debuts, eile est loin d'etre partout connue; eile doit
se developper. C'est de nous tous, des comites cantouaux et des represen-
tants, comme du secretariat central; c'est de notre activite ä tous que dependent
la realisation du programme que la Fondation se propose, son influence edu-
catrice et morale au sein du peuple, en particulier de la jeunesse, et le sou-
lagement d'innombrables miseres.. ',.,': "- . .-,.,

Zürich, novembre 1920.
' Le secretaire:

M. Champod.

Rapport de la Fondation

POUR LA VIEILLESSE"
(de septembre 1919 ä novembre 1920).

Le dernier rapport prcsente ä Passemblee des delegues du 5 novembre
1919 allait jusqu'au mois de septembre de la dite annee. Afin que le present
ait davantage un caractere d'actualite pour Passemblee des delegues de 1920,
il embrasse toute la periode de 14 mois, soit jusqu'en novembre 1920.

L'annee 1919, ainsi que le rapport precedent 1917—1919, aux details
duquel nous nous referons, le disait dejä, fut consacree essentiellement ä la
constitution des comite's cantonaux et ä la premiere phase de la propagande.

En l'annee 1920, Pactivite de la Fondation a cherche surtout ä conso-
lider les comites cantonaux et ä developper les relations avec ces nouveaux
organes, ainsi que le Service de propagande, enfin ä etendre Pinfluence de
Poeuvre dans les divers domaines qui la reelament, principalement par rapport
au but educateur, ä Passistance, et ä l'assurance vieillesse.

1. Comite de direction.
A la derniere assemblee des. delegues, en date du 5 novembre 1919,

M. le Dr. F. "Wegmann, Zürich, fut nomme president en remplacement de
M. le Dr. R. von Schulthess qui demissionna pour cause de sante, et ä qui
nous exprimons ici encore toute notre gratitude pour sa collaboration pre-
cieuse et devouee. En outre Mme. Dr. Langner-Bleuler, Soleure, fut nommee
comme membre du comite, en remplacement de Mme. prof. Haab que nous
remercions egalement.

Dans la periode que comprend ce rapport, le comite de direction eut
cinq seances. Sur la base d'un programme detaille soumis par le secretariat
central, il s'occupa entre autres d'une fägon speciale de Petude de la propagande.

Afin de poursuivre le but educateur de la Fondation, il decida de faire
une edition speciale en grand format de la gravure Anker „Grand-pere et
petit-filsu, et de Poffrir ä toutes les ecoles primaires du pays. Cette gravure,
ayant comme legende: „Enfants, aimez et respectez la vieillesse^, fut pre-
alablement souinise aux departements cantonaux de l'Instruction publique qui
donnerent tous leur adhesion ä notre proposition; plusieurs de leurs reponses

.sont des plus encourageantes.
Afin de rendre moins tristes les intcrieurs de certains asiles, hospices et

maisons de pauvres oü sont hospitalises des vieillards, le comite de direction
decida aussi de distribuer des tableaux aux plus indigents de ces etablisse-
ments. A cet effet des albums de tableaux de divers genres furent soumis
aux vieillards de quelques asiles, afin que nous puissions nous rendre compte de
leurs preferences. Des questionnaires, nous permettant de nous orienter sur
les besoins ressentis ä cet egard, furent aussi adresses ä toutes ces institutions.
Un bon nombre de cadres munis de glaces destines aux gravures de ces
asiles nous ont dejä ete envoyes ä titre gracieux, en reponse ä un appel publie



ltiliser davantage la presse locale et cantonale, afin que le public, une fois
>riente sur les besoins qui regnent parmi les vieillards, s'interesse. davantage
i leur sort et prete son appui aux comites.

Comme moyen de propagande, le bulletin „Nouvelles de la Fondation
,Pour la Vieillesse", dont le but est aussi de renseigner les comites eantonaux
iur les progres de l'o.euvre et de les mettre ä meme de tirer parti des expe-
•iences faites dans les autres cantons, eontinue ses publications; il en est ä son
[uatrieme numero. Ce.bulletin est envoye regulierement par le secrctariat
zentral ä tous les collaborateurs de la Fondation, ainsi qu'ä plusieurs journaux.

En ce qui concerne l'assurance vieillesse, le comite de direction, ä l'occa-
(ion de la session d'automne des Chambres föderales, adressa au president
lu Conseil national et au president du Conseil des Etats, une requete dans
aquelle, tout en faisant ressortir, sur la base de nos constatations, les besoins
sressants qui regnent parmi la vieillesse, exprimait le voeu que la realisatiön de
'assurance vieillesse ne soit pas retardee. Une copie de cette requete a ete
idressee ä tous les • membres de l'Assemblee föderale ainsi qu'aux principaux
ournaux suisses qui en ont donne de larges extraits; le texte en a ete
publi^ dans le dernier numero des „Nouvelles".

Le secretariat geniral a ete transporte ä Zürich des le ler avril 19^0.
3ra.ce au cboix heureux, comme sous secretaire, d'une personne experimentöe,
e personnel a pu etre reduit ä deux employes retribuees (ä cote d'autres
lides benevoles).

II. Comites cantonanx. *
Jusqu'ä fin 1919, tous les comites eantonaux furent constitucs ä l'exeption

ä'un seul qui le fut en 1920. v

. ' L'organisation de l'oeuyre dans les divers eantons par l'institution de
comites rigionaux, de reprisentants de district et de commune, peut etre
[jonsideree comme achevee dans queiques cantoris qui ont deploye ä cet efFet
une grande activite. Dans la plupart des autres, les comites travaillent main-
tenant pour atteindre ce but et Ton peut esperer qu'en 1921 l'organisation
dans tout le pays,, par l'institution de representants de la Fondation dans
h e - district et dans chaque commune sera pres d'etre accomplie.

Collectes cantonales.

En 1919, les cantons suivants ont collecte:
Appenzell R. E Frs. 3,913.56
Appenzell R. I „ 2,130.34
Bäle-ville ' „ 43,916.30
ßerne . . . . • „ 47.413.76 -
Geneve „ 9,492.— - i

Glaris • ., 13,334.80 '
Grisons r 10,248.71
Lucerne „ 37,000.— •
St. Gall „ 51,370.62
SchafFhouse „ 31,997.90
Schwyz „ 20,552.70
Soleure ; „ 9,612.73 '
Tessin ., n 3,722.27
Thurgovie „ 25,768.51
TT„+ n\Aan 9O0O —

Ce' resultat, qui est environ le double de celui de 1918, est des plus
rejouissants et montre d'une fac.on tangible I'interet que le pays temoigne ä
la vieillesse indigente et ä la Fondation creee en sa faveur.

Dans les cantons qui ne figurent pas sur la liste ci-dessus, une collecte
n'a pas pu avoir Heu en 1919, soit parce que queiques comites, n'ayant ete
constitues que vers la fin de l'annee, n'ont plus eu le temps d'organiser une
collecte cantonale, soit parce que, certains comites ont juge opportun d'attendre
encore un peu avant de solliciter par une collecte ä domicile, la charite pu-
blique pour une oeuvre nouvelle.

Pour l'annee 1920, le nombre des cantons qui ont annonce leur collecte
est dejä plus grand. qu:en 1919. Malheureusement la fievre aphteuse qui
sevit dans plusieurs d'entre eux cree des difficultes et compromettra sans
doute le resultat final.

La quantite du materiel de collecte et de propagande utilisee par les
comites eantonaux en 1919 et en 1920 est approximativement la suivante:
10,300 listes de collectes, 71,000 gravures, 323,000 feuilles de propagande,
5500 broebures.

Assistance. Pour renseigner sur les secours distribues par la Fondation
jusqu'ä fin septembre 1920, nous donnons pour les queiques cantons dans les-
quels Tassistance fut assez regulierement. appliquee, le tableau suivant:
Cantoos: Vieillards secourus: Total des secours: Subventions ä institutions:

| Frs. Frs.
Appenzell Rh. E. 150 4,025.-

„ Rh. I. 28 610.— 1,000.—
Bäle-ville 34,500.—
Geneve 295 • 16,666.25
Glaris 117 10,800.^
Grisons 72 13,244.—
Lucerne - 223 12,316.— 3,000.—
St. Gall 556 64,390.— 20,000.-
SchaiFhouse 77 10,454.50
Sch>vyz 117 3,330.—
Soleure 1,800.—
Thurgovie 51 3,845.—
Uri 12 1,000.— 4,000—
Zoug '5 136.49
Zürich 731 104,1115.30 16,000—

Total 246,782.54 78,500.—

En outre, le 15°/o du prodüit des collectes de 1919 revenant ä la caisse
centrale, permit d'aecorder les subventions suivantes: Frs. 20,000 pour un
Fonds en faveur des vieillards des cantons d'Uri, Schwyz et Unterwaiden,
Frs. 5000 au Fonds suisse pour un asile de vieillards aveugles et Frs. 3000 ä
l'institution Paganini-Re, ä Bellinzone.

' Dans les cantons de Neuchätel, Vaud, Argovie et Glaris des enquetes
furent faites par les comites eantonaux au moyen de questionnaires speeiaux
envoyes en general aux presidents de commune et aux ecclesiastiques. Gräce
ä ces.enquetes qui ont indique les vieillards ayant besoin d'etre secourus et
ceux qu'il faudrait pouvoir placer dans des asiles, les comites de ces cantons
connaissent maintenant la Situation de la vieillesse et savent mieux dans quel
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